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Erfahrungen Hamburgs im Luftschutz*

In den Feuersturmgebieten konnten sich nur noch

diejenigen Menschen retten, die entweder in den öffentlichen

Luftschutzbunkern Zuflucht fanden oder vor
dem Zusammenbrechen ihrer Häuser und vor der

Ueberhitzung der Schutzräume dem Inferno der heulenden

Flammen und den Wirkungen dumpf detonierender

Zeitzünderbomben entkamen. Man könnte viele
Worte über das unsagbare Schicksal der Betroffenen
in den Feuersturmgebieten finden. Die Worte würden
nicht ausreichen, um die Erlebnisse zu schildern. Nur
die Vielzahl der Schicksale der Menschen von Dresden,

Nagasaki und Hiroshima könnte als Vergleich
herangezogen werden. Am schlimmsten waren die Auswirkungen

in den eng bebauten Gebieten, in denen die

Menschen in Hinterhöfen, die sich zu Glutöfen
verwandelten, als Gefangene ihren Tod erwarten müssten.

Es wäre eine dankbare Aufgabe für Historiker, die

Erlebnisse zu sammeln, um sie der Nachwelt zur Mahnung

zu erhalten, bevor die Erlebnisse in der Erinnerung

versinken und an den Gräbern der Zeitgenossen
verloschen sind.

Einzelne Massnahmen der Führungsorgane

Erst nach Stunden gelang es der Luftschutzpolizei
als Führungsorgan, eine Uebersicht über die Schwerpunkte

der Vernichtung zu erlangen. Ein Teil der

Befehlsstellen war ausgebombt Ausweichbefehlsstellen

entsprachen nicht immer den Erfordernissen. Es zeigte

sich, dass die Befehlsstellen mindestens für einige Tage

völlig unabhängig in der Versorgung, Beleuchtung
und ähnlichen Dingen sein müssten. Ein Kommandowechsel

durch einen ortsfremden Führer einer

Luftschutzgruppe erschwerte die Arbeit. Mustergültig
versorgten die Männer auf den Beobachtungsstellen in

den Türmen der Stadt die Luftschutzleitung mit Mel-

Von Wolfgang Schult, Hamburg (Schluss)

düngen, solange die Drahtverbindungen noch
funktionierten und Qualm, Staub und Flammen diesen
Männern den Dienst noch erlaubten. Es zeigte sich,
dass auf den Beobachtungsstellen die ausgesuchten,
wirklich urteilsfähigen Personen einen mustergültigen
Dienst versahen. Damals kannte man noch keine
Hubschrauber, die diesen Männern den schweren Dienst
hätten abnehmen können. Die Verzögerungen in der

Ermittlung der Brandschäden ergaben sich durch die

Zerstörung der Drahtnachrichtenmittel des Postnetzes
und die Behinderungen durch verschüttete Strassen.

Nun erwies sich, wie notwendig es für die Luftschutzleitung

war, ein eigenes Drahtnachrichtennetz zu
besitzen, das elastischer war als das der Post und über

entsprechende Vermaschungen verfügte. Auch die

Dezentralisierung der Knotenpunkte dieses eigenen Drahtnetzes

hat sich hierbei bewährt. Als Erfahrung dient
die Lehre, solche Knotenanlagen nicht allein gegen
Verschüttung, sondern zugleich auch gegen Hitze und
Wasser zu schützen.

* Aus: «Ziviler Luftschutz», Heft 7/8, 1957.

Die zentral aufgestellten Sendeanlagen versagten
recht bald. Es wurde die Lehre daraus gezogen, Sender

nur dezentralisiert aufzustellen und mit unabhängiger
Batteriespeisung zu versehen. Ohne Funksprechverkehr

war der Funk allerdings zu schwerfällig.

Die Funkwagen, die zur Verfügung standen, konnten

nur als Notbehelf angesehen werden. Die Hauptlast
der Nachrichtenübermittlung verblieb den Fuss-, Fahrrad-

und Krad-Meldern, die zahlenmässig verstärkt
wurden. Es müssten Zeitverluste durch unzählige
Reifenpannen und Strassenunterbrechungen eingerechnet
werden.

Neben der Flut einlaufender Meldungen über Schäden

bewährte sich eine überlagernde Sondererkundung
durch besonders geschulte Fachkräfte und beherzte

Männer, die jeweils zu zweien ihren Dienst versahen.
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